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Frohe Ostern! 

 

Liebe Schwestern und Brüder, grüß Gott! 

 

Ostern ist mehr als ein Erinnerungsfest. Es ist die 

Verheißung einer neuen Zukunft des Lebens, des 

Glaubens und der Kirche. Diese neue Zukunft beginnt 

nicht in großen Hallen oder mit mächtigen Reden – sie 

beginnt im Herzen jedes Einzelnen von uns. 

 

Jesus wendet sich den traurigen und zweifelnden 

Aposteln zu, und in ihren Augen spiegelt sich unsere 

eigene Unsicherheit: „Warum sind wir verloren, wenn 

der Weg so dunkel erscheint?“ Doch Jesus spricht von 

einer Hoffnung, die über das Sichtbare hinausgeht: 

„Fürchtet euch nicht, ich bin bei euch alle Tage, bis an 

das Ende der Welt.“  

 

Diese neue Zukunft ist mehr als ein Ziel – sie ist 

eine Reise. Eine Reise mit den Menschen, die unser 

Herz berühren, mit Jesus, der uns trägt, und mit 

unseren Gemeinden, auf die wir stolz sind. Die Reise 

ist nicht frei von Schmerz; vielmehr ist sie eine Reise, 

die unsere Wunden heilen möchte und die unsere 

Sehnsucht nach Licht in den dunkelsten Momenten 

spiegelt. Wie Dietrich Bonhoeffer einmal sagte: 

„Glaube bedeutet, dass man sich in Gottes Hände 

begibt, ohne die Garantie zu haben, dass alles gut 

geht.“ Und genau darin liegt die Kraft des Lebens: 

dieses tiefe Vertrauen, das uns hält, selbst wenn die 

Schatten um uns dichter werden. 

 

Die Zukunft ist eine Reise – eine Reise voller 

Möglichkeiten, voller Hoffnung, voller Begegnungen, 

die unser Herz erweitern. Wie Helen Keller treffend 

bemerkte: „Allein können wir so wenig tun; gemein-

sam können wir so viel erreichen.“ Auf dieser Reise 

entdecken wir, dass jeder Schritt, selbst der schwer-

ste, uns näher zu dem Leben führt, das wir uns 

erträumen. 

 

Möge diese neue Zukunft wie ein leuchtender 

Morgenstrahl uns alle berühren, unsere Herzen weit 

öffnen, unsere Hände in Freundschaft reichen, und in 

Gemeinschaft vieler Gemeinden einen lebendigen 

Weg gehen – getragen von den Menschen, genährt 

vom Glauben und geleitet von der Hoffnung. 

 

Frohe und gesegnete Ostern! 

 
 

Kirchenblättle „miteinander“  

Herzlichen Dank an Franz Gleinser 

Vor 15 Jahren entstand in den Kirchengemeinden 

unserer Seelsorgeeinheit (SE) der Wunsch, ein 

gemeinsames Kirchenblatt herauszugeben – ein Blatt, 

das über kirchliche Ereignisse, Gottesdienste, 

Gruppenaktivitäten und das vielfältige Leben in 

unseren Gemeinden berichtet. So wurde das 

Kirchenblättle „Riß-Federbachtal aktuell“ ins Leben 

gerufen, das heute unter dem 

Namen „miteinander“ bekannt ist.  Von Beginn an 

übernahm Franz Gleinser mit großer Bereitschaft und 

Kompetenz die redaktionelle Leitung. 

Das erste Kirchenblatt „Riß-Federbachtal aktuell“ 

wurde zu Ostern 2013 erstellt und an alle Haushalte 

verteilt. In den letzten Jahren waren es drei Ausgaben 

zu Ostern, zu den Sommerferien und zu Weihnachten. 

Es ist den Verantwortlichen in den Kirchengemeinden 

der SE bewusst, dass das Zusammenstellen eines 

Kirchenblattes mit dem Gruß des Pfarrers oder 

Diakons, einem Leitartikel zum Thema des Heftes, der 

guten Gestaltung der einzelnen Seiten mit Texten und 

guten Fotos zeitaufwendig war. Gute aussagekräftige 

Fotos sind für ein Journal ganz wichtig. Oft war Franz 

Gleinser bei kirchlichen Festen und Ereignissen mit 

seinem Fotoapparat unterwegs. Oftmals hat er im 

„Pfarrbriefservice“ nach lizenzfreien guten Fotos 

gesucht. Viele Ausgaben des Kirchenblättle, das im 

Laufe der Zeit den Namen wechselte und nun 

„miteinander“ heißt, sind es in den 13 Jahren 

geworden. Zum Jahresende wird Franz Gleinser 

seinen „Chefredakteur-Posten“ beenden.   

Lieber Franz, dein Wirken hat bleibende Spuren 

hinterlassen. „Ein Mensch, der mit Herz bei der Sache 

ist, hinterlässt Spuren, die bleiben.” Für deinen 

weiteren Lebensweg wünschen wir dir Gottes reichen 

Segen, Gesundheit und viele schöne Momente – in 

dem Bewusstsein, dass dein Beitrag das 

„miteinander“ in unseren Gemeinden über viele 

Jahre mit Leben erfüllt hat. 

Wir freuen uns über den langjährigen Dienst für die 

Öffentlichkeitsarbeit in unserer Seelsorgeeinheit und 

danken Franz Gleinser ganz herzlich für sein 

langjähriges Engagement. 

Im Namen der Kirchengemeinden der Seelsorge–

einheit Riß-Federbachtal. 

Herzlichen Dank und Vergelt’s Gott! 

Pfarrer Babu und Carola Weber, gewählte 

Vorsitzende des gemeinsamen Ausschusses der SE 

 

Aus der Seelsorgeeinheit 

Die Seelsorgeeinheit sucht eine/n RedakteurIn für 

die Leitung des Redaktionsteams zur Gestaltung 

und Zusammenstellung und die druckfähige Erstell-

ung der Ausgaben des miteinander. 

Wer Interesse hat, diese Aufgabe zu übernehmen, 

melde sich bei Pfarrer Babu oder im Pfarrbüro in 

Steinhausen unter Telefon 0 75 83 - 23 77 

Grußwort 
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Rückblick von Franz Gleinser auf 13 Jahre 

miteinander in der Seelsorgeeinheit 

Liebe Leserinnen und Leser des miteinander, 

im Frühjahr 2013 hat die Seelsorgeeinheit (SE) unter 

„Riß-Federbachtal aktuell“ die erste gemeinsame 

Informationsschrift herausgegeben. Seit Sommer 

2015 wurde die Logogestaltung der Broschüre auf das 

neue Format „miteinander“ umgestellt und die Fotos 

erscheinen alle in Farbe. Bis Ende 2025 waren es 

zusammen 35 Ausgaben. Viele Berichte mit einer 

großen Anzahl von Bildern von vielen Fotografen aus 

unserer Seelsorgeeinheit sind bis heute veröffentlicht 

worden.  

In diesem Jahr wurden viele neue 

Kirchengemeinderatsmitglieder gewählt, die mit ihren 

Vorschlägen und Vorstellungen unsere SE gestalten 

möchten. Als verantwortlicher Redakteur des 

„miteinander“ ist es mir aus verschiedenen Gründen 

nicht mehr möglich, in der Redaktion mitzuarbeiten 

und ich werde deshalb mit dieser Ausgabe zu 

Weihnachten 2025 dieses Ehrenamt abgeben.  

Es hat viel Freude, aber auch noch viel mehr Arbeit 

gemacht. Den Mitgliedern des Redaktionsteams Doris 

Heinzelmann, Gerda Thyroff, Martina Traub, Martina 

Hummler, Günter Weiß(+), Maria Jäggle, Theresa 

Hummler, Ingeborg Sauter, Dietmar Jehle, Daniela 

Burghart, Isabella Wäscher und Andreas Barthold 

möchte ich für die teilweise jahrelange 

Zusammenarbeit ganz herzlich danken. Den 

Fotografen und Verfassern der Berichte aus unseren 

Gemeinden für die gelungenen Bilder und Texte ein 

herzliches Vergelt‘s Gott. Danke auch den Mitgliedern 

des Pastoralteams mit Pfarrer Babu, Diakon Arnold, 

Pfarrer Peter Schmid(+) und den Gemeindereferentin 

Rosi Hörmann und Gemeindeassistentin Anne Würth 

für das Gute miteinander. 

Meine Hauptaufgabe war, Ihnen als Leserinnen und 

Lesern, immer interessante Ereignisse mit Texten und 

Bildern in hoffentlich ansprechender, gut lesbaren 

Darstellungen im „miteinander“ zu veröffentlichen. 

Ich hoffe, dass vielen von Ihnen die 35 Ausgaben zu 

einem Zusammenwachsen innerhalb der SE beige-

tragen haben. Dem „miteinander“ wünsche ich 

weiterhin viele guten Erfolge über die „Neuigkeiten“ 

und Ereignissen aus unseren Gemeinden. 

Danke an Sie Alle und verbleibe 

mit herzlichen Grüßen 

Euer 

 

Wer zahlt die Kirchensteuer? – Ein 

Faktencheck 

Immer wieder wird die Frage gestellt, wer eigentlich 

Kirchensteuer zahlt und wie diese Mittel verwendet 

werden. Ein Blick auf die Fakten zeigt: Die 

Kirchensteuer ist gerecht, sozial ausgewogen und 

solidarisch gestaltet. 

Kirchensteuer zahlen alle Personen, die Mitglied der 

Kirche sind– begründet durch die Taufe –, ihren 

Wohnsitz in Deutschland haben und Lohn- oder 

Einkommensteuer zahlen. Maßgeblich ist also allein, 

ob steuerpflichtiges Einkommen vorliegt. Deshalb tra-

gen vor allem erwerbstätige Kirchenmitglieder zur Fi-

nanzierung kirchlicher Aufgaben bei. Insgesamt be-

trifft dies nur etwas mehr als die Hälfte der Katholik-

innen und Katholiken. Wer kein oder nur ein sehr ge-

ringes Einkommen hat – etwa Kinder, viele Senior-

innen und Senioren, Kranke oder Menschen mit Be-

hinderung – zahlt keine Kirchensteuer. Familien mit 

Kindern werden darüber hinaus bei der Berechnung 

besonders entlastet. So stellt die Kirchensteuer si-

cher, dass die finanzielle Beteiligung fair und ent-

sprechend der persönlichen Leistungsfähigkeit erfolgt. 

In Baden-Württemberg beträgt die Kirchensteuer 8 % 

der jeweils zu zahlenden Lohn- bzw. Einkommen-

steuer. Sie wird von den staatlichen Finanzämtern 

gemeinsam mit der Lohnsteuer eingezogen. Für dies-

en Service zahlt die Kirche an das Land eine Verwal-

tungskostenvergütung in Höhe von 3 % der Kirchen-

steuereinnahmen. 

Über die Höhe und Verwendung der Kirchensteuer in 

der Diözese Rottenburg-Stuttgart entscheidet der 

Katholiken- und Kirchensteuerrat. Er beschließt den 

Diözesanhaushalt, legt die Zuweisungen an die 

Kirchengemeinden fest und stellt die ordnungs-

gemäße Prüfung der Jahresrechnung sicher. 

Vom verteilbaren Kirchensteueraufkommen steht 

jeweils die Hälfte den Kirchengemeinden und der 

Diözese zur Verfügung. Ein solidarischer Ausgleich 

sorgt dafür, dass auch finanzschwächere Gemeinden 

handlungsfähig bleiben und wichtige Aufgaben sowie 

Investitionen – etwa für Bauvorhaben – ermöglicht 

werden. 

 
Grafische Darstellung der Steuerverteilung in der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart 

Weitere Infos unter www.drs.de/kirchensteuer 

Zusammenfassung mithilfe KI durch Dietmar Jehle

Aus der Seelsorgeeinheit Leitthema: Kirchensteuer 

http://www.drs.de/kirchensteuer
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Ich wollt sparen. Dann hab ich 

nachgedacht. 

Wofür zahl ich eigentlich Kirchensteuer? Frag ich mich 

echt schon länger. Brauch ich das überhaupt? Oder 

könnte ich mir davon nicht lieber was gönnen? Neues 

Handy, mehr Geld fürs Weggehen – wäre auch nice. 

Gottesdienste? Ganz ehrlich: brauch ich nicht. Die 

geben mir nix. Okay, Weihnachten, Kinderkrippenfeier 

– das ist schon irgendwie schön. Gehört halt dazu. 

Aber sonst? Eher nicht. 

Neulich war die Beerdigung meines Kumpels. 

Motorradunfall. Einfach heftig. Viel zu schnell 

unterwegs. Typisch. Der Gottesdienst war gar nicht so 

schlimm. Hat irgendwie gutgetan. Seine Schwester 

meinte später, dass seitdem regelmäßig jemand von 

der Kirche bei ihnen vorbeikommt. Reden, zuhören, 

einfach da sein. Und sie sagt, das hilft mega. Hätte ich 

nicht gedacht. 

Oder der Vater von ’ner Freundin: Der arbeitet im 

Gefängnis. Hat damit richtig krassen Typen zu tun – 

Mörder, Gewalttäter, Drogenszene. Arbeitet da wegen 

der Kirche. Er sagt immer, er gibt keinen auf. Könnte 

ich safe nicht. Aber dass jemand das macht? Find ich 

stark. Die Typen kommen ja irgendwann wieder raus. 

Dann die Party letztes Wochenende im Pfarrheim. 

War echt gut. Zum Glück konnten wir da noch feiern, 

bald wird umgebaut. Neue Heizung, neue Klos. Klingt 

langweilig, aber ohne das gäb’s den Ort halt gar nicht. 

Und dann wäre auch keine Party. 

Hab neulich im Netz gelesen, dass die Kirchensteuer 

genau für solche Sachen draufgeht. Wusst ich ehrlich 

gesagt nicht. Jetzt bin ich mir nicht mehr ganz so 

sicher, ob ich mir das Geld wirklich sparen will. 

Vielleicht doch nicht so unnötig, wie ich immer dachte. 

Text: Simon Baum, In: Pfarrbriefservice.de 

Tipp: Kirchensteuer-Rechner 

Die Internetseite „kirchensteuer-wirkt.de“ bietet einen 

Kirchensteuer-Rechner, der einen Anhaltspunkt für 

die zu zahlende Kirchensteuer gibt: 

https://www.kirchensteuer-wirkt.de/kirchensteuer-

rechner 

Abhängig vom Wohnort, von der steuerlichen 

Veranlagung (allein oder gemeinsam), der Anzahl der 

Kinder und dem Brutto-Monatsgehalt wird die 

voraussichtliche Kirchensteuer ermittelt und 

gleichzeitig auch die Steuerersparnis, da man die 

Kirchensteuer als Sonderausgabe geltend machen 

kann. Der Rechner geht von Personen aus, die 

gesetzlich sozialversicherungspflichtig beschäftigt 

und – bei Zusammenveranlagung – beide 

Kirchenmitglieder sind. 

Text: Elfriede Klauer, In: Pfarrbriefservice.de 

 

Sparmaßnahmen für kirchliche Zukunft 

Rückläufige Kirchensteuereinnahmen und steigende 

Kosten zwingen die Diözese Rottenburg-Stuttgart zu 

weiteren Konsolidierungsmaßnahmen. Der Diözesan-

rat beschloss daher, die Kirchensteuerzuweisung an 

die Kirchengemeinden ab 2026 um 8,7 Prozent zu 

senken. Statt der geplanten 183 Mio. Euro stehen 

dann nur noch 167 Mio. Euro zur Verfügung. Um die 

Zuweisungen 2025 dennoch in voller Höhe aus-zahlen 

zu können, muss deutlich mehr Geld aus der 

gemeinsamen Rücklage entnommen werden. 

Die wirtschaftliche Lage, sinkende Mitgliederzahlen, 

viele Kirchenaustritte und der Ruhestand einkom-

mensstarker Jahrgänge führen dazu, dass frühere 

Annahmen zu den Kirchensteuereinnahmen nicht 

mehr gelten. Statt langfristig 280–290 Mio. Euro 

werden für die kommenden Jahre deutlich geringere 

Einnahmen erwartet. Ohne Gegenmaßnahmen 

würden die Rücklagen rasch aufgezehrt, was massive 

Einschnitte für die Kirchengemeinden ab 2027 zur 

Folge hätte. 

Mit dem Entwicklungsprozess „Kirche der Zukunft“ 

reagiert die Diözese bereits auf diese Entwicklung. 

Geplant sind strukturelle Einsparungen, unter ander-

em durch eine deutliche Reduzierung des kirchlichen 

Gebäudebestands, die Zusammenlegung von 

Kirchengemeinden, stärkere Digitalisierung und 

effizientere Verwaltungsprozesse. Zusätzlich werden 

pastorale Schwerpunkte neu gesetzt und Aufgaben 

reduziert. 

Auch die bischöfliche Kurie beteiligt sich an der 

Konsolidierung: Bis 2030 sollen Sach- und Personal-

kosten um rund zehn Prozent gesenkt werden. Trotz 

der Einsparungen sind keine betriebsbedingten Kün-

digungen vorgesehen. -dj 

 

„Kirche der Zukunft“ 

Wichtige Weichenstellungen für unsere 

Gemeinden 

Der Prozess „Kirche der Zukunft“ schreitet mit 

großen Schritten voran und bringt weitreichende 

Veränderungen für die kirchliche Struktur in unserer 

Diözese mit sich. Am 28. und 29. November hat der 

Diözesanrat dem Bischof sein Votum zu diesem 

Zukunftsprozess übergeben. 

Leitthema: Kirchensteuer Leitthema: Kirchensteuer 

https://www.kirchensteuer-wirkt.de/kirchensteuer-rechner
https://www.kirchensteuer-wirkt.de/kirchensteuer-rechner
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Besonders die jungen Mitglieder des Diözesanrates 

haben sich deutlich für einen mutigen Schritt 

ausgesprochen: Statt immer wieder kleinere 

Anpassungen vorzunehmen, wurde eine klare Redu-

zierung und Konzentration der Kirchengemein-

den gefordert, um langfristig tragfähige Strukturen zu 

schaffen.Konkret bedeutet dies, dass die derzeit rund 

1.000 Kirchengemeinden künftig zu etwa 50 bis 80 

sogenannten „Raumschaften“ zusammengeführt 

werden sollen. Diese Entscheidung wurde von 

Bischof Dr. Klaus Krämer getroffen und soll nun 

schrittweise umgesetzt werden. Eine solche Raum-

schaft wird künftig etwa 10.000 bis 30.000 Katho-

likinnen und Katholiken umfassen und aus 10 bis 30 

Kirchorten bestehen – das sind die heutigen 

Kirchengemeinden. 

Derzeit beschäftigen sich zahlreiche kirchliche Gre-

mien intensiv mit diesem Thema. Dazu zählen der 

Diözesanrat, die Dekanatsräte, gemeinsame Aus-

schüsse in den Seelsorgeeinheiten sowie die Kirch-

engemeinderäte. Sie alle bringen ihre Erfahrungen 

und Ideen ein und erarbeiten Vorschläge, wie diese 

neuen Raumschaften konkret aussehen könnten. 

Bis Ende 2026 soll dieser Beratungs- und Planungs-

prozess abgeschlossen sein, sodass eine neue Zu-

ordnung der Gemeinden für die Zukunft feststeht. Die 

endgültige Entscheidung trifft dann erneut der Diö-

zesanrat gemeinsam mit dem Bischof. Die Umsetz-

ung ist für die Jahre 2027 bis 2029 vorgesehen. 

Mit den Kirchengemeinderatswahlen im Jahr 2030 

soll die neue Struktur schließlich vollständig wirksam 

werden. 

Begleiten wir diesen wichtigen Weg im Vertrauen auf 

den Heiligen Geist und hoffen wir, dass es gelingt, 

gemeinsam eine gute, tragfähige und lebendige 

Zukunft für unsere Kirche zu gestalten.  -dj 

Was geschieht jetzt in unserer Seelsorgeeinheit? 

Am 10. März treffen sich alle Kirchengemeinderäte der 

Seelsorgeeinheit in Winterstettendorf. Gemeinsam 

beraten sie, welcher Zusammenschluss mit anderen 

Seelsorgeeinheiten aus ihrer Sicht am sinnvollsten ist. 

Anschließend geht die Beratung zurück in die 

einzelnen Kirchengemeinden (KG). Da jede KG eine 

eigenständige Körperschaft ist, muss jede Gemeinde 

den Beschluss über die künftige Zusammensetzung 

selbst fassen. 

Vor der Entscheidung soll in allen Kirchengemeinden 

oder auf Ebene der Seelsorgeeinheit eine 

Gemeindeversammlung stattfinden. Dort haben alle 

Gemeindemitglieder die Möglichkeit, eigene 

Vorschläge einzubringen und die Positionen der 

Kirchengemeinderäte kennenzulernen. 

Nach dem Beschluss der Kirchengemeinderäte wird 

das Ergebnis an das Dekanat weitergeleitet. Der 

Vorschlag muss spätestens bis Ende April bei der 

Dekanatssteuerungsgruppe eingehen. 

WhatsApp-Kanal der SE 

Unsere Seelsorgeeinheit hat seit Kurzem einen 

WhatsApp-Kanal. Hier erhalten Sie den monatlichen 

Gottesdienstplan, Infos über einzelne Veranstalt-

ungen sowie Infos über evtl. 

kurzfristige Veränderungen. 

Der Kanal lässt sich mit dies-

em QR-Code ganz einfach auf 

das Handy installieren. Wer 

Schwierigkeiten bei der 

Installation hat, bekommt 

sicher Unterstützung von der 

jüngeren Generation. 

Ansonsten ist die Nutzung wie bei WhatsApp, nur 

anonym. -Text: Anne Würth 

Sternsingeraktion 2026 

„Schule statt Fabrik – Sternsingen gegen Kinderarbeit“ 

- unter diesem Motto fand die diesjährige Sternsinger-

Aktion statt. Am 6. Januar wurden die Sternsinger-

Gruppen in den Gottesdiensten der fünf Gemeinden 

ausgesandt. Im Anschluss machten sich auf dem Weg 

von Haus zu Haus, um den Segen in alle Häuser zu 

tragen und um Spenden für benachteiligte Kinder aus 

aller Welt zu erbitten.  

 
Sternsinger Steinhausen  Foto: Maria Wiedergrün 

 
Sternsinger Ingoldingen Foto: Franz Gleinser 

In diesem Jahr richtete sich der Blick vor allem auf ein 

Hilfsprojekt in Bangladesch, welches Kinder von 

Leitthema: Kirchensteuer Aus der Seelsorgeeinheit 

Aus der Seelsorgeeinheit 
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Kinderarbeit befreien und Bildung ermöglichen 

möchte.  

Die Sternsinger-Aktion ist die weltweit größte 

Spendenaktion von Kindern für Kinder, bei der junge 

Menschen ein Zeichen der Solidarität und der 

Hoffnung in unsere Welt tragen.  

 
Sternsinger Muttensweiler Foto: Ingeborg Sauter 

 
Sternsinger Winterstettenstadt  Foto: Yvonne Bohner 

Wir sind sehr dankbar, dass unzählige Kinder und 

Jugendliche aus unserer Seelsorgeeinheit Jahr für 

Jahr bereit sind, auf diese Weise anderen Kindern zu 

helfen und den Glauben in die Häuser zu tragen. 

Herzlichen Dank auch an all die fleißigen Frauen und 

Männer, ohne deren Unterstützung die Aktion nicht 

möglich wäre! – Text: Anne Würth 

Sternsinger Winterstettendorf Foto: M.aria Wiedergrün 

Bastiane-Bittgang der SE zur 14-

Nothelfer-Kapelle 

Nach alter Tradition machten sich in diesem Jahr 25 

Teilnehmer am Sebastianstag auf den Weg zum 

„Bastiane-Bittgang“ zur 14-Nothelfer-Kapelle in 

Winterstettenstadt. Auch wenn die Gruppe etwas 

kleiner war als im Vorjahr, zeigte sich doch erneut, wie 

lebendig und wertvoll diese schöne Tradition in 

unserer Seelsorgeeinheit ist. 

Vom Riefhaus aus führte der gemeinsame Weg be-

tend zur Kapelle. Unterwegs wurde der Kreuzweg ge-

betet und die Anliegen der Menschen, unserer 

Gemeinde sowie die Sorgen und Hoffnungen der 

heutigen Zeit mitgetragen. In der 14-Nothelfer-Kapelle 

angekommen, versammelten sich die Pilger zur 

Andacht, in der besonders um die Gesundheit von 

Mensch und Tier gebetet wurde. 

Die vertraute Atmosphäre in der kleinen Kapelle lud 

zur Besinnung und zum Innehalten ein. Gemeinsam 

wurde gesungen und gebetet, bevor zum Abschluss 

der Segen gespendet wurde. 

 
Teilnehmer der Wallfahrt  Foto: Franz Gleinser 

Wie es guter Brauch ist, klang der Bittgang 

anschließend bei einer gemütlichen Einkehr mit 

Kaffee und Kuchen im „Neubau“ aus. In geselliger 

Runde blieb Zeit für Gespräche und Begegnungen. 

Ein herzliches Vergelt’s Gott an alle, die sich auf den 

Weg gemacht und so diese schöne Tradition auch im 

Jahr 2026 mitgetragen haben. -dj 

 

 

Neujahrsempfang der KG Ingoldingen 

Am Samstagabend, den 24.Januar 2026 waren alle 

Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde Ingoldingen im 

Anschluss an die 19 Uhr Vorabendmesse von Pfarrer 

Babu und dem Kirchengemeinderat Ingoldingen zu 

einer geselligen Runde in den Gemeinde-stadel 

geladen. Der liebevoll organisierte Sektempfang 

schaffte Begegnung und einen gemeinsamen 

Austausch über das vergangene Kirchenjahr. Dabei 

wurden Fotos aus dem Jahr 2025 gezeigt und neue 

Projekte und Ideen für das kommende Jahr 2026 

vorgestellt. Der Empfang lud zum gemütlichen 

Verweilen und zum Austausch ein. Mit vielen schönen 

St. Georg Ingoldingen Aus der Seelsorgeeinheit 
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Erinnerungen und neuen Eindrücken gingen die 

Besucher nach Hause. 

 
Teilnehmer des Neujahrsempfangs Foto: Renate Gleinser 

Diesen feierlichen Rahmen nahm sich der Kirchen-

gemeinderat Ingoldingen zum Anlass, um sich voller 

Dankbarkeit von Franz Gleinser als verantwortlicher 

Redakteur des „miteinander“ zu verabschieden. 

13 Jahre in der Öffentlichkeitsarbeit für die Seel-

sorgeeinheit Riß-Federbachtal liegen hinter ihm. 

Franz Gleinser hat uns immer sehr unterhaltend und 

bildreich informiert, was wir in den vergangenen 

Jahren in unseren lebendigen Kirchengemeinden 

erlebt haben. Text: Julia Wenger  

 
Andreas Barthold dankt Franz Gleinser im Hintergrund  
Franz Zinser Foto: Renate Gleinser 

 

Verabschiedung von Mesnerin Hilde 

Werner 

Am 08.01.2026 um 19Uhr durfte die Kirchenge-

meinde Ingoldingen bei einem Gottesdienst in der 

Kapelle in Grodt 30 Jahre Mesnerdienst von Hilde 

Werner feiern. 

Seit dem 1. Januar 1996 hat Frau Hilde Werner in 

Grodt den ehrenamtlichen Dienst als Mesnerin in 

unserer Kapelle übernommen – zuverlässig, enga-

giert und mit großer Selbstverständlichkeit. 

Sie hat Eucharistiefeiern, Rosenkränze, den Toten-

rosenkranz, Maiandachten und Hochzeiten vorbe-

reitet und begleitet. Den Rosenkranz und die An-

dachten hat sie darüber hinaus vielfach selbst ge-

leitet. Die Kapelle war offen, gepflegt, sicher und 

sauber – innen wie außen. 

 
Hubert Russ gratuliert Hilde Werner 
 Foto: Andreas Barthold 

 
Pfarrer Babu, Hilde Werner, Paulina Schlee 
 Foto: Andreas Barthold 

Frau Werner sorgte für den Blumenschmuck, die 

Bepflanzung, holte die Gewänder aus der Sakristei, 

pflegte sie sorgfältig und brachte alles wieder in 

Ordnung. Sie schloss die Kapelle täglich auf und auch 

wieder zu. 

Für all das, was Hilde Werner über so viele Jahre für 

unsere Kapelle getan hat, konnte die Kirchen- 

gemeinde bei einem Abschiedsgottesdienst von 

Herzen Danke sagen. 

St. Georg Ingoldingen St. Georg Ingoldingen
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Hilde Werner im Kreis ihrer Ministranten 
 Foto: Andreas Barthold 

Im Anschluss waren alle recht herzlich eingeladen, im 

Feuerwehrhaus bei einem Stehempfang mit Sekt, 

Schorle und Häppchen ins Gespräch zu kommen. 

Text: Julia Wenger 

Narrenmesse mit dem Schalmeienzug 

Ingoldingen 

Am 15.02.2026 hieß es in der Kirche in Ingoldingen, 

„Die Narren sind los“. Diakon Karl-Josef Arnold und 

sein Gehilfe Engel John durften wieder viele verklei-

dete Mäschgerle in der Kirche begrüßen. 

 
Narrengottesdienst mit Diakon Ka-Jo Arnold  
  Foto: Julia Wenger 

„Liebe Narren, klein und groß, heit ischt in der Kirch 

was los. Fasnet isch, mr spürts sofort, denn auch d´ 

Schalmeia sind vor Ort.“ 

 
Schalmeienzug Ingoldingen   Foto: Julia Wenger 

Feierlich und sehr unterhaltsam begleitete dabei der 

Schalmeienzug Ingoldingen den Gottesdienst. Nach 

lautem Applaus am Ende der Narrenmesse gaben die 

Schalmeien gerne noch eine Zugabe und die 

Kirchenbesucher kamen voll und ganz auf ihre 

Kosten. 

Im Anschluss luden die Ministranten Ingoldingen in 

den Pfarrstadel zu einem gemütlichen Frühschoppen 

ein. Bei Gemüsesuppe, Leberkäse und Kaffee & 

Kuchen konnte die Kirchengemeinde stimmungsvoll 

weiterfeiern. Die vielen fleißigen Ministranten haben 

die Narrenmesse wieder zu einem sehr gelungenen 

Ereignis für unsere Kirchengemeinde gemacht. Vielen 

Dank dafür. Text: Julia Wenger 

 
Frühschoppen im Pfarrstadel Foto: Julia Wenger 

Seniorenfasnet in Ingoldingen 

Es ist inzwischen zur guten Tradition geworden, dass 

die Seniorinnen und Senioren aus Ingoldingen, Grodt 

und Degernau, aus Steinhausen und Muttensweiler, 

die Mitglieder des VdK und die Gäste der „Morgenröte“ 

am Mittwoch vor dem Gompigen Donnschtig im 

Vereinsheim Fasnet feiern. So war es auch in diesem 

Jahr – und zur Freude des Seniorenteams waren auch 

einige Gäste aus Winterstettenstadt, Winterstettendorf 

und Wattenweiler dazugekommen. Im voll besetzten 

Vereinsheim konnte sie starten – die beliebte 

Seniorenfasnet.  

Nach der gemütlichen Kaffeerunde mit hervor-

ragenden Torten der bewährten Kuchenbäckerinnen 

aus allen Ortschaften lud der Bahnhofsvorsteher von 

Ingoldinga (Renate Gleinser) die Gäste zu einer  

heiteren Zugfahrt mit Stationen in Ingoldinga und 

St. Georg Ingoldingen St. Georg Ingoldingen 
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Unteressadorf  ein. Und, man war zuversichtlich, dass 

vielleicht auch Steinhausen in den Genuss einer 

Haltstelle kommen könnte.  Man konnte gespannt 

sein, wer alles mitfuhr und was die Zuggäste alles zu 

erzählen hatten.  

 
gut gefüllter Saal mit Seniorenmäschgerla 

Große Heiterkeit erregten das junge Mädle (Judith 

Amann) und die ältere Dame (Kajo Arnold), auf ihrer 

Fahrt nach Stuttgart. Ja, und wenn die Leute nicht 

mehr in die Kirche kommen, dann tut der Pfarrer gut 

daran, öfters mit dem Zug zu fahren, da trifft man doch 

so manches bekannte Kirchengemeindemitglied (Kajo 

Arnold und Konstanze Arnold). Und dann gab’s noch 

den heiteren Plausch von Frau Hölzle (Renate 

Gleinser) und Frau Stöckle (Otti Geiger), die 

miteinander über des und sell schwatzten und über die 

zauberhaften Fähigkeiten von Herrn Pfarrer Babu – 

und – dass man auch im gleichen Zug in verschiedene 

Richtungen fahren kann – ma muss bloß richtig na 

nasitza. Das Eisenbahnerchörle vom Kirchenchor 

besang die verschiedenen Programmpunkte gekonnt 

und lud nach dem zweiten Auftritt Pfarrer Babulerolo 

ein, seine Zauberkünste zum Besten zu geben, was 

der auch gerne tat. Leider hat der beliebte Trick bei 

der Fasnet nicht so richtig funktioniert - ma hot ghört, 

dass man dem Zauberer einen 5 Euro-Schein in die 

Hand drückt und einen 20-Euro-Schein 

zurückbekommt. Aber, die Frauen im Zug haben es 

bereits festgestellt, so ein Trick funktioniert halt nicht 

überall und nicht allaweil. 

 
Renate Gleinser, Karl Schmid, Rosina Fels 

Karl Schmid rundete das heitere Fasnetsprogramm ab 

mit den Freuden und Sorgen eines Junggesellen. 

Gerne nahm das Publikum immer wieder die Ein-

ladung zum Mitsingen an. Und zum guten Schluss 

bedankten sich Karl Schmid und Rosina Fels beim 

Ingoldinger Seniorenteam mit „So ein Tag, so 

wunderschön wie heute“ und einer Tüte voller 

Süßigkeiten.  

Viele haben zu dem gelungenen Nachmittag 

beigetragen, die Frauen des Seniorenteams mit 

Verstärkung, die Frauen und Männer, die das 

Programm gestaltet haben, das Chörle vom 

Kirchenchor, Gerhard Rundel und Pfarrer Babu und 

die Frauen in der Vereinsheimküche. Allen sei 

nochmals ein herzliches „Dankschö“ gesagt … und … 

bis zum nächsta Johr !!!! Text: Renate Gleinser 

 

 

 

 

Krippenspiel an Heiligabend in 

Muttensweiler 

Am 24.12.2025 fand um 16:30 Uhr das traditionelle 

Krippenspiel in der Kirche in Muttensweiler statt. Rund 

20 Kinder stellten mit viel Engagement und 

Begeisterung die Weihnachtsgeschichte nach. Bereits 

den ganzen Dezember über probten sie fleißig für 

ihren großen Auftritt. 

Die Kirche war gut besucht, und das Krippenspiel kam 

bei den zahlreichen Besucherinnen und Besuchern 

sehr gut an – es war somit ein voller 

 
Krippenspiel in Muttensweiler Foto: Nicole Steinhauser 

Erfolg. Diakon Arnold leitete den Gottesdienst und trug 

als geistlicher Vorsteher maßgeblich dazu bei, dass 

eine kurzweilige und familienfreundliche Feier 

entstand. 

St. Jakobus Muttensweiler 
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Die Engel beim Krippenspiel  Foto: Hans Ziegler 

Die musikalische Begleitung der Kinder und der 

Gemeinde übernahmen Simone und Jonas Zinser, die 

den Gottesdienst stimmungsvoll mit Klavier und 

Tenorhorn gestalteten.  

Einstudiert wurde das Krippenspiel von Susanne 

Andres, Miriam Marschall, Anja Schilling und Karin 

Ziegler 

 
Die Hirten vor der Muttensweiler Krippe Foto: privat 

Friedenslicht in Muttensweiler 

Andacht an Heiligabend mit Weitergabe vom 

Friedenslicht. Mit einer kleinen besinnlichen Andacht 

feierten viele Kirchenbesucher in die Heilige Nacht, 

bei Kerzenschein hinein. 

,,Schöne Lieder und manches warme Wort, tiefe 

Sehnsucht und ein ruhiger Ort" 

Es wurden besinnliche Texte vorgetragen und schöne 

Weihnachtslieder gemeinsam gesungen. Fast alle 

Kirchenbesucher nutzten die Gelegenheit, das 

Friedenslicht von Bethlehem in einer mitgebrachten 

Laterne nach Hause zu nehmen. 

Die Andacht vorbereitet haben Elisabeth Burger, Rosa 

Steinhauser und am Klavier klangvoll, fein gespielt Uli 

Marquart. Text und Bild: Ingeborg Sauter 

 
St. Jakobuskirche im Kerzenschein Foto: Ingeborg Sauter 

Das Leben soll bunt sein, nicht grau! 

Unter diesem Motto fand in Muttensweiler am 

08.02.2026 wieder unser Fasnets-Gottesdienst statt. 

Als um halb zehn der Rottweiler Narrenmarsch 

ertönte, konnte es losgehen. Beim großen Einzug in 

die vollbesetzte Kirche folgten zahlreiche Hexen und 

Zigeuner Ka-Jo und seinen Minis. 

Mit Musik und ansprechenden Texten zum Kyrie, zu 

den Fürbitten und nicht zuletzt zur Lesung mit der 

Geschichte „Pips und das Geheimnis der Farben“, 

zusammengestellt und verfasst von Timo und Simone, 

konnte jeder erfahren, dass sich Gott die Welt und uns 

Menschen bunt und fröhlich gedacht hat, denn: „Wer 

lacht, der hat keine Angst. Und wer Freude sät, der 

zeigt den Menschen, dass mein Herz für sie schlägt. 

St. Jakobus Muttensweiler St. Jakobus Muttensweiler 
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Das Leben ist viel zu kostbar, um nur grau zu sein.“ In 

seiner Narrenpredigt forderte Ka-Jo zusammen mit 

Johannes die Besucher auf, die Liebe Gottes in sich 

zu tragen und ohne Angst Zuversicht und Freude zu 

verbreiten, denn „ihr seid das Salz der Erde“.  

Musikalisch gestaltet wurde der Gottesdienst, wie 

immer, von Simone am E-Piano. Nach dem 

obligatorischen Moddrschweiler Narrenlied „Jetzt wird 

d’Fasnet wieder g’feirat“, und der Einladung zum 

anschließenden Frühschoppen unseres 

Narrenvereins im Bürgersaal, gab’s zum Schluss noch 

ein kleines Guatsle. Wie jedes Jahr war’s wieder 

saumäßig schee, vielen Dank an alle Mitwirkenden, 

Stoi Stoi, Mu Mu, Schie Schie!  

Text und Bilder: Simone Zinser 

Ausflug der Krabbelgruppe Steinhausen-

Muttensweiler zur Pini-Ranch 

Ende Februar unternahm die Krabbelgruppe 

Steinhausen-Muttensweiler einen wundervollen 

Ausflug zur Pini-Ranch Natur- und Umweltpädagogik 

in Bad Waldsee. Insgesamt acht Mütter und zehn 

Kinder erlebten dort einen sonnigen Vormittag voller 

Abenteuer. Gemeinsam fütterten die Kinder 

neugierige Zwergziegen, erkundeten die Natur und 

ließen ihrer Kreativität beim Basteln freien Lauf. Bei 

strahlendem Wetter wurde die Zeit in der 

wunderschönen Umgebung voll ausgekostet. Wir 

freuen uns schon auf den nächsten gemeinsamen 

Ausflug! 

 
Krabbelgruppe Muttensweiler-Steinhausen   Foto: Elke von 

Au 

Gartenpflege am Pfarrhaus Steinhausen 

Ein schöner Garten will gepflegt sein – das zeigte sich 

wieder am Samstag, den 19. Juli 2025. Pünktlich um 

8.30 Uhr trafen sich die freiwilligen Helfer am 

Pfarrhaus in Steinhausen zur jährlichen Hecken- und 

Gartenpflege. Dank der eingespielten Teams und 

guter Organisation ging die Arbeit zügig voran: Jeder 

hatte seinen Bereich, neue Helfer wurden freundlich 

eingewiesen. Nach rund vier Stunden war alles 

geschnitten, geordnet und versorgt. 

Helmut Sauter, Armin Maurer und Bruno Diesch beim 

Aufladen des Schnittguts 

Zum Abschluss gab es ein wohlverdientes Vesper und 

erfrischende Getränke, liebevoll vorbereitet von den 

Frauen des Kirchengemeinderats. Ein herzliches 

Vergelt’s Gott an alle, die mit ihrer Zeit und Tatkraft 

zum gepflegten Erscheinungsbild des Pfarrgartens 

beitragen! 

Text und Foto von Dietmar Jehle 

Bauvesper im Pfarrsaal – ein Dankeschön an 

die Handwerker des ersten Bauabschnitts 

Am Dienstag, den 22. Juli 2025, fand im Pfarrsaal ein 

Bauvesper für die Handwerker des ersten 

Bauabschnitts unserer Sanierungsarbeiten statt. Auch 

wenn der gewählte Termin mit dem Biberacher 

Schützenfest kollidierte, ließen es sich sieben 

Handwerker nicht nehmen, der Einladung zu folgen 

und gemeinsam einen geselligen Nachmittag zu 

verbringen. 

Ab 16.00 Uhr traf man sich im Pfarrsaal, wo ein Vesper 

mit Leberkäse und Salaten bereitstand. Für unsere 

vegetarischen Gäste gab es eine Auswahl an veganen 

Brotaufstrichen und Käsevariationen. In lockerer 

Atmosphäre entwickelten sich schnell anregende 

Gespräche: Es wurde über die Geschichte des 

Gebäudes sinniert, Erinnerungen an die bisherigen 

Bauarbeiten ausgetauscht und auch der Blick in die 

Zukunft gerichtet – wie es wohl mit der Sanierung 

weitergeht, bewegte viele Anwesende. 

Nach rund zweieinhalb Stunden klang das Beisam-

mensein gegen 18.30 Uhr aus. Die Handwerker 

St. Petrus + Paulus Steinhausen St. Jakobus Muttensweiler 
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verabschiedeten sich gestärkt und zufrieden. Trotz 

des kleinen Rahmens war es ein schönes Zeichen der 

Wertschätzung für das Engagement und die geleistete 

Arbeit – eine kleine Geste, die großen Anklang fand. 

von Dietmar Jehle 

Start der Innensanierung der 

Wallfahrtskirche 

Nachdem die Wallfahrtskirche seit dem Frühjahr 2024 

außen umfassend saniert wurde und nun wieder 

wunderschön in die oberschwäbische Heimat strahlt, 

haben am 7. Januar 2026 die Arbeiten zur 

Innensanierung begonnen. Für die Durchführung 

dieser Maßnahme ist die Kirche seit diesem Datum 

sowohl für die Allgemeinheit als auch für die Feier von 

Gottesdiensten nicht mehr zugänglich. 

 
Hilfsgerüste zur Einhausung der Seitenaltäre  

Foto: Dietmar Jehle 

Bereits über den Jahreswechsel waren zahlreiche 

Kirchengemeindemitglieder im Einsatz: Alle beweg-

lichen und nicht mehr genutzten Figuren sowie der 

komplette Inhalt der Schränke oberhalb der beiden 

Sakristeien und auf, hinter und über der Orgelempore 

wurden sorgfältig ausgeräumt und eingelagert. Die 

inventarisierten Kulturgüter, die im Rahmen der Sa-

nierung nicht renoviert werden, wurden entweder an 

das Paramentendepot der Diözese im Kloster Sießen 

oder an das Materialdepot der Diözese im Kloster 

Obermarchtal abgegeben beziehungsweise für die 

Dauer der Arbeiten sicher eingelagert.  

 
linke Hälfte ~1974 rechte Hälfte 2014 gereinigt  
Foto: Dietmar Jehle 

Unmittelbar nach Beginn der Innensanierung nahm 

die Gerüstbaufirma Selg ihre Arbeit auf. Zunächst 

wurden an den Altären Hilfsgerüste errichtet, um diese 

einzuhausen und während der weiteren Bau-arbeiten 

zu schützen, bis sie selbst zur Bearbeitung an der 

Reihe sind. Nach Abschluss dieser Maßnahme 

wurden die Hilfsgerüste wieder abgebaut und mit dem 

Aufbau des Hauptgerüstes für die Sanierung der 

Fresken und Wände begonnen. Diese Arbeiten wer-

den voraussichtlich noch bis Anfang März andauern. 

Bei einer Besprechung zur Detailausführung des Ge-

rüstes in den seitlichen Umgängen und rund um die 

Pfeilerkapitäle zeigte sich bereits eindrucksvoll der 

Unterschied zwischen den vor zehn Jahren gerei-

nigten Flächen der Musterachse und den Flächen, die 

zuletzt während der großen Sanierung von 1967 bis 

1974 bearbeitet worden waren. 

 
Hauptgerüst für die späteren Sanierungsarbeiten  
Foto: Dietmar Jehle 

Zum Zeitpunkt der Gestaltung dieser Ausgabe des 

„miteinander“ war das Gerüst bereits teilweise bis zur 

Höhe der auskragenden Kapitäle aufgebaut – ein 

sichtbares Zeichen dafür, dass die Innensanierung der 

Wallfahrtskirche nun mit großen Schritten voran-

schreitet. -dj 

Gottesdienst ohne Wallfahrtskirche 

Aufgrund der derzeit laufenden Sanierungsmaß–

nahmen in der Wallfahrtskirche Steinhausen können 

dort im laufenden Jahr keine Gottesdienste gefeiert 

werden. Als Übergangslösung hat die Gemeinde 

dankenswerterweise die beiden Räume im Erdge–
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schoss der „Alten Schule“ zur Verfügung gestellt, 

sodass die Gottesdienste weiterhin vor Ort stattfinden 

können. 

 
Wort-Gottes-Feier in Saal 1+2 der "Alten Schule" 
Foto: Christian Ackermann 

Auch wenn die vertraute Atmosphäre der Wallfahrts–

kirche fehlt, bot der neue Gottesdienstort einige 

Vorteile: Statt der Kirchenorgel konnte das Klavier der 

Gesangschöre genutzt werden – und vor allem war es 

angenehm warm. Die Wallfahrtskirche ist selbst mit 

Bankheizung nur schwer zu beheizen, sodass die 

Gemeinde die wohlige Temperatur im neuen Raum 

besonders zu schätzen wusste. 

Pünktlich um 10.15 Uhr begann Wortgottesdienstleiter 

Dietmar Jehle mit der Wort-Gottes-Feier. Das Thema 

des 5. Sonntags im Jahreskreis lautete: „Ihr seid das 

Salz der Erde, ihr seid das Licht der Welt.“ Die Texte 

aus Lesung, Evangelium und Predigt luden dazu ein, 

über die eigene Rolle im Glauben und im Alltag 

nachzudenken. 

27 Mitglieder der Kirchengemeinde ließen sich von 

den Worten ansprechen und berühren. Gestärkt durch 

die Feier und mit dem Blasiussegen versehen, gingen 

sie am Ende des Gottesdienstes in den Sonntag und 

in die neue Woche. 

Text: Dietmar Jehle, Foto: Christian Ackermann 

WhatsApp-Kanal Wallfahrtskirche 

Steinhausen 

Wie im letzten miteinander berichtet, gibt 

es den Kanal mit Informationen zur 

Wallfahrtskirche Steinhausen. Aktuell 

berichten wir dort über den Verlauf der 

Sanierung. Kanalabonnenten sind  

anonym und können nicht wie bei WhatsApp-Grup-

pen von jedem eingesehen werden. Teilnahme über 

den QR-Code (oben).  

Spenden zur Finanzierung der 

Sanierung sind gerne will-

kommen. Förderverein Wall-

fahrtskirche Steinhausen IBAN 

DE59 6545 0070 0007 8829 22  

QR-Code für Bank-App (rechts) 

Die Heilige Sippe 

Die Heilige Sippe in unserer Kirche wird dem Künstler 

Michael Zeynsler zugeordnet, sie entstand nach 1529. 

Sie ist vermutlich vom Kloster Schussenried, wo die 

Darstellung ein Teil eines Altars gewesen sein dürfte 

zu uns gekommen. In der Zeit der Reformation wurden 

viele Werke Opfer des Bildersturms. Auch der 

Biberacher Hochaltar wurde im Juni 1531 verbrannt. 

Das Museum Biberach bereitet die Ausstellung „Der 

unbekannte Meister“ vor, die vom 16.05. bis zum 

18.Oktober 2026 zu sehen ist. Die Werke des 

Biberacher Bildschnitzers Michael Zeynsler wurden in 

alle Winde zerstreut und finden sich heute nicht nur in 

vielen oberschwäbischen Kirchen, sondern auch in 

großen Museen in Berlin, München, Frankfurt, 

Stuttgart, Paris und New York. Die entsprechenden 

Darstellungen wurden hier für die Ausstellung 

angefragt. 

 
Bild der Heiligen Sippe  Foto: Maria Wiedergrün 

Das Museum zeigt etwa zwei Dutzend spätgotische 

Skulpturen und Reliefs, sowie eine Inszenierung der 

Reichsstadt Biberach mitsamt Künstlerwerkstatt 

Werkstatt vor 500 Jahren. Text: Maria Geray-

Wiedergrün 

 

Beim Familiengottesdienst am 29.11.25 mit der 

Geschichte von „Varenka“ geht es um 

Hilfsbereitschaft, Vertrauen auf Gottes Hilfe und 

darum, Gott in unseren Mitmenschen zu erkennen. 

Jugendgottesdienst „Playlist des 

Lebens“ 

Es ist schon seit jeher Tradition bei der Landjugend 

das Christkönigsfest mit einem Jugendgottesdienst 

und anschließender Agape zu feiern. 

Thema des JuGo war: Playlist des Lebens - welcher 

Song läuft gerade bei dir?  Unser Leben ist wie eine 
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Playlist - jeder Tag, jedes Erlebnis hat seinen eigenen 

Klang. Manche Lieder sind voller Freude, andere wild 

und durcheinander.  

Im gemeinsamen Gottesdienst können wir entdecken 

wie all diese Töne zusammen ein einzigartiges 

Lebenslied ergeben, mit Gott als Begleiter in jeder 

Melodie. 

Nach dem Gottesdienst wird ins Landjugendheim zur 

Agape eingeladen. Bei Fingerfood und warmen 

Getränken gibt es ein gemütliches Zusammensein. Es 

ist eine schöne Gelegenheit Gemeinschaft zu Leben 

und miteinander ins Gespräch zu kommen. Danke an 

die Landjugend.  Text + Foto: Maria Wiedergrün 

Familiengottesdienst  

Beim Familiengottesdienst am 29.11.25 mit der 

Geschichte von „Varenka“ geht es um 

Hilfsbereitschaft, Vertrauen auf Gottes Hilfe und 

darum, Gott in unseren Mitmenschen zu erkennen.  

 
  Text + Bild: Maria Wiedergrün 

25 Jahre Mesnerdienst 

Margret Haller feierte 2025 ihr 25-jähriges Jubiläum 
und blickt auf ein beeindruckendes Vierteljahrhundert 
zurück.  
Seit 2000 kümmerte sie sich mit viel Hingabe um die 
Belange unserer Kirchengemeinde und sorgte immer 
für eine einladende Atmosphäre in der Kirche. 
Anlässlich dieses besonderen Jubiläums wurde 
Margret Haller für ihre langjährige Tätigkeit geehrt. 
Der Mesnerverband überreichte ihr eine Urkunde 
sowie die silberne Ehrennadel als Zeichen der Dank-
barkeit und Wertschätzung. 

 
Margret Haller, Vertreter KGR und des Mesnerverbands 

Leider hat Margret Haller ihren Dienst nach 25 Jahren 
beendet. Wobei sie uns immer noch mit Rat und Tat – 
vor allem im Bereich des Blumenschmucks – zur Seite 
steht. Vielen Dank für die wertvolle Arbeit in unserer 
Kirchengemeinde.  
Kirchengemeinderat Winterstettenstadt  
Text und Foto: Isabella Wäscher 

Blasiusfest in Winterstettenstadt am 

Dienstag, 03.02.2026 

Am Blasiustag feierten wir in Winterstettenstadt um 
9.00 Uhr einen gut besuchten Festgottesdienst mit 
Zelebrant Pfarrer Christof Mayer aus St. Michael 
Altshausen und unserem Pfarrer Babu. Traditionell 
kamen zum Blasiussegen auch die Kindergarten-
kinder dazu – eine große Freude für die Gemeinde. 
Vielen Dank an die Erzieherinnen, die dies möglich 
gemacht haben. 
Der Heilige Blasius ist in Winterstettenstadt nicht 
Namenspatron der Pfarrkirche, wird jedoch als Orts-
patron besonders verehrt. Das zeigte sich auch daran, 
mit welcher Inbrunst – besonders beim Blasiuslied – 
gesungen wurde. 
In seiner Ansprache erinnerte Pfarrer Mayer daran, 
dass der heilige Blasius, Bischof von Sebaste (4. Jh.) 
und einer der 14 Nothelfer, als Schutzpatron gegen 
Halskrankheiten gilt. Der Legende nach rettete er im 
Gefängnis einen Jungen vor dem Erstickungstod 
durch eine Fischgräte. Auf diese Begebenheit geht der 
jährliche Blasiussegen mit gekreuzten Kerzen zurück. 
Nach der Festmesse und dem Blasiussegen durch 
Pfarrer Mayer oder Pfarrer Babu folgten viele der 
Einladung ins Vereinsheim des Sportvereins. Bei 

St. Pankratius Winterstettendorf St. Georg Winterstettenstadt 
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einem kleinen Frühstück mit Saiten und Brot war das 
Vereinsheim bis auf den letzten Platz gefüllt. Auch die 
beiden Pfarrer nahmen die Einladung gerne an, 
sodass noch Zeit für schöne Gespräche blieb. 
Wir sagen „Danke“ und „Vergelt’s Gott“ an Pfarrer 

Mayer und Pfarrer Babu für die gemeinsame Feier 

dieses traditionellen Blasius-Festgottesdienstes. 

Text: Elly Renn (gekürzt mit KI) 

„Wir lieben die Freude“ 

Wie jedes Jahr fand am Fasnetssonntag der 

Familiengottesdienst in der geschmückten Kirche in 

Sommerstetten statt. Viele Kirchenbesucher kamen 

mit bunten Kostümen und freuten sich auf einen 

lustigen und unterhaltsamen Gottesdienst.  

Zum Abschluss des Gottesdienstes spielte die 

Bläsergruppe und schuf eine fröhliche Atmosphäre, 

die die Fasnet in die Herzen der Besucher brachte.  

 
Bläsergruppe des Musikvereins Foto Isabella Wäscher 

Im Anschluss an den Gottesdienst wurden Berliner 

zugunsten des Straßenkinderprojekts von Pfr. Babu 

verkauft. Text: Isabella Wäscher 

Seniorenfasnet in Sommerstetten 
Rendezvous auf dem Mond begeistert Gäste 

Unter dem Motto „Mit Raketenknall zum Fasnetsball“ 

feierte die Sommerstetter Seniorenfasnet im passend 

geschmückten Festsaal ein närrisches Fest. Über 60 

Mäschgerle konnten begrüßt werden. Alle Besucher 

wurden mit einem Raketenorden und einem 

Begrüßungsgetränk willkommen geheißen. Nach dem 

Begrüßungslied des Seniorenteams und einem 

dreifachen Raketenknall konnte die Party beginnen. 

Bei Kaffee, wunderbaren Torten, Kuchen und 

Fasnetsküchle wurden zunächst die 

Geburtstagskinder des Monats gebührend gefeiert. 

Anschließend eröffnete die Kindergarde mit einem 

tollen Auftritt das Programm und erhielt dafür 

tosenden Beifall. 

Für besondere Unterhaltung sorgte ein närrisches 

„Rendezvous auf dem Mond“. Ein kleines grünes 

Männchen namens Mondiveranissimo der Elfte vom 

Stamm der kleinen Grünen traf auf den berühmten 

Raumfahrer Ferdinand Raketentrieb, der die 

Raumfahrt voranbringen und Sommerstetten bekannt 

machen wollte. Beim gemeinsamen Austausch – 

begleitet von „Zombi grün auf Eis“, bestellt per 

Express – philosophierten beide humorvoll über 

zahlreiche Themen aus dem Dorfleben. 

 
Seniorenfasnet im Riefhaus Foto: Martina Traub 

Dabei ging es unter anderem um geplante Projekte 

wie Straßensanierungen in Sommerstetten, den 

Umbau des Kindergartens, einen Gehweg in 

Wattaweiler, einen Radweg nach Goldingen oder 

einen möglichen Hochwasserdamm. Auch die Misere 

der Deutschen Bahn, ausgefallene Jubiläumsfeiern 

der Vereine oder fehlende Termine für Jubiläen 

wurden augenzwinkernd angesprochen. 

Weitere Themen waren die wegen 

Sanierungsarbeiten geschlossene Wallfahrtskirche, 

neue Radlerkleidung der Concordia, die Blech- und 

Holzbläser ohne Dirigent, die fehlende Chorleitung 

beim Nachwuchs des Gesangvereins sowie ein 

verschwundener Thujabaum in der Nähe der Kirche. 

Auch das kaputte Türschloss am Rathaus blieb nicht 

unerwähnt. Viel Lob gab es dagegen für das 

Adventshüttle mit Glühwein, Punsch und Wurst im 

Weckle sowie für das engagierte Seniorenteam. 

Mit dem bekannten Lied „Schatzele – Mausele“ fand 

das Programm einen stimmungsvollen Abschluss, bei 

dem die ganze Halle mitsang. Danach stärkten sich 

Besucher und Akteure mit einer sehr leckeren 

Narrensuppe. Ein herzliches Dankeschön und großes 

Lob geht an Doreen Springer, die für alle gekocht hat. 

Ein Dankeschön an alle Mitwirkenden und Gäste für 

diesen fröhlichen und gelungenen Nachmittag. 

Text: Martina Traub 

 
Mondiveranissimo und Ferdinand Raketentrieb 

  Foto: Martina Traub 
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Aus der Seelsorgeeinheit G o t t e s d i e n s t o r d n u n g 

Palmsonntag, 29. März 

10.15 Muttensweiler Wort-Gottes-Feier (WGF) 

10.15 Ingoldingen Familiengottesdienst 

10.15 Winterstettenstadt Familiengottesdienst WGF 

18.00 Winterstettendorf Familiengottesdienst 

Gründonnerstag, 2. April 

19.00 Winterstettenstadt Abendmahlfeier + Fußwaschung 

Karfreitag, 3. April 

09.30 Winterstettenstadt Kreuzwegandacht 

10.00 Muttensweiler Kreuzwegandacht 

10.00 Ingoldingen Kreuzwegandacht 

10.15 Winterstettendorf Jugendkreuzweg KLJB 

15.00 Steinhausen Kreuzwegandacht (Alte Schule) 

15.00 Ingoldingen Karfreitagsliturgie mit Chor 

15.00 Ingoldingen Kinderkirche 

15.00 Winterstettenstadt Karfreitagsliturgie 

Karsamstag, 4. April 

17.00 Muttensweiler Familienosterfeier WGF 

20.30 Ingoldingen Osternachtsfeier für SE m. Chor 

Ostersonntag, 5. April 

06.00 Winterstettenstadt Auferstehungsmesse mit Vocalis 

09.00 Muttensweiler Ostermesse mit Chor 

10.15 Winterstettendorf Ostermesse mit Chor 

Ostermontag, 6. April 

06.00 Winterstettendorf Emausgang Treff Pfarrkirche 

09.00 Steinhausen Eucharistiefeier (Alte Schule) 

10.15 Ingoldingen Eucharistiefeier 

Herz-Jesu-Freitag, 10. April 

14.30 Muttensweiler Herz-Jesu-Freitag-Messe 

Samstag, 11. April 

18.00 Winterstettenstadt Eucharistiefeier 

19.00 Winterstettendorf Eucharistiefeier 

Sonntag, 12. April Weißer Sonntag 

09.00 Ingoldingen Erstkommunionfeier 

10.30 Muttensweiler Erstkommunionfeier 

17.30 Muttensweiler Dankandacht Erstkom. 

Samstag, 18. April 

19.00 Muttensweiler Eucharistiefeier 

Sonntag, 19. April 

09.00 Winterstettenstadt Erstkommunion 

10.15 Ingoldingen Wort-Gottes-Feier 

10.30 Winterstettendorf Erstkommunion 

17.30 Winterstettenstadt Dankandacht Erstkom. 

Samstag, 25. April 

19.00 Winterstettendorf Wort-Gottes-Feier mit Blutreiter 

Sonntag, 26. April 

09.00 Muttensweiler Eucharistiefeier 

10.15 Ingoldingen Eucharistiefeier/Patrozinium 

Bitte beachten Sie bei der Auswahl Ihrer Gottesdienste 

im Einzelfall die Vermeldungen in der Kirche und die 

genauen Zeiten im Gemeindeblatt. 

Pastoralteam 

Pfarrer Dr. Baburaj Kakkassery 
Ingoldinger Straße 5, 88427 Steinhausen 
Tel.: 0 75 83 / 23 77 
eMail: kbaburaj90@hotmail.com 
Diakon Karl-Josef Arnold 
St. Georgenstraße 14, 88456 Ingoldingen 
Tel.: 0 73 55 / 91 70 40 
eMail: Karl-Josef.Arnold@drs.de 
Gemeindeassistentin Anne Würth 
Tel.: 0 73 55 / 9 10 82 
eMail: anne.wuerth@drs.de 
Pfarrbüro Ingoldingen 
Pfarramtssekretärin Elly Renn und Hedwig Ott 
Steige 3, 88456 Ingoldingen 
Tel.: 0 73 55 / 9 10 80   Fax: 0 73 55 / 9 10 81 
eMail: StGeorg.Ingoldingen@drs.de 
9:00 – 11:00 Uhr montags 
Pfarramt Steinhausen   
Ingoldinger Straße 5 
88427 Bad Schussenried - Steinhausen 
Sekretariat: Frau Elly Renn und Hedwig Ott 
Tel.: 0 75 83 / 23 77   Fax: 07 5 83 / 94 27 10 
eMail: KathPfarramt.Steinhausen@drs.de 
9:00 – 11:00 Uhr dienstags, donnerstags und freitags 
Gewählte Vorsitzende der Kirchengemeinden 
Seelsorgeeinheit (gem. Ausschuss) Carola Weber 
Ingoldingen Andreas Barthold 
Muttensweiler Franziska Sauter 
Steinhausen Dietmar Jehle 
Winterstettendorf Daniela Burghart 
Winterstettenstadt Mirjam Zinser 
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